
Zu diesem Heft

ach eıner kurzen Auseinandersetzung MIt der vatıkanıschen Erklärung
„Dominus Tesus“, dıe auch die christliche Okumene und die Beziehungen
7zwischen Christen un Juden 1n Aufruhr hat, bietet diese Nummer
des FrRu tolgende Hauptthemata: Zunächst berichtet Prot Heın ber
Gabriel Rıessers Eınsatz für die Gleichstellung der Juden 1mM Deutschland
des Jahrhunderts. Dann befassen WIrFr Uu1ls$s MI1t der prekären Lage derJu
den 1n Rufsland dem Kommunısmus. Dazu passende Erganzungen
bılden ein kurzer Abrif( ber den jJüdischen Schriftsteller Isaak Babel] un
eın Bericht ber eınen geplanten jüdischen Staat 1ın Birobidschan.
Füllenbach oreift och eiınmal die Problematik der Seligsprechung VO 1US

1m Zusammenhang mı1t dessen Antısemitismus auf Dann tolgt eın Ver-
gleich der Reıise der Papste Paul NI (1964) un Johannes Paul 88 (2000) 1NSs
Heıilıge Land Die thematischen Arbeiten schließen mıiıt einem Bericht
ber die Feiern Ehren des 1TO0 Geburtstages VO Gertrud Luckner un
MIt eıner Erklärung des Rates der Polnischen Bischofskonferenz ber Ver-
gebung un: Versöhnung mıi1t Juden, Bekennern niıchtchristlicher Religionen
und Nıchtgläubigen VO 25 August 2000 ach eiınem knappen Dutzend
Buchbesprechungen gehen WIr auf die CUu“c Welle der Gewalt Jüdi-
sche Einrichtungen e1In: 1ın Deutschland, Frankreıich, Belgien, Australien
un: in den USA

Clemens Thoma

„Die VDO  >> Kardınal Joseph Ratzınger, dem Präfekten der römischen Kongre-
gatıon für die Latholische Glaubenslehre verfafßte Erklärung OMINUS Te-
5SUS, Zzerstort alle Dialoge UN Abmachungen nıt andern Konfessionen UN
Religionen. Den Kardinal sollte MNa  S L Dıies mMI1r VOTL einıgen Tagen
e1in katholischer Geistlicher voller Wut Höflichere und sachlichere krıiti-
sche Stimmen ber das August 2006 veröftentlichte vatiıkanısche
Dokument „über die Einzigkeıit un: Heilsuniversalıität Jesu Christı und der
Kirche“ 1n vielen Zeıtungen lesen un: Aaus Versammlungen katho-
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lıscher, evangelischer, andersgläubiger und säkularer Gruppen hören:
Die katholische Kırche bringe sıch MI1t diesem exklusivistischen Dokument
selbst 1Ns Abseıts. Außerdem veröffentliche sS1e CS eınem ungünstıgen
Zeitpunkt un: 1ın eıner schwer verständlichen Sprache.
uch der Freiburger Rundhrief 1STt aufgefordert, Stellung beziehen. Uns
wurde dıe VaRC Vermutung überbracht, dieses VO Papst Johannes Paul I8l
unterzeichnete Dokument betreffe auch die Juden/Jüdinnen, ıhr relıg1öses
Leben und Denken un ıhr Verhältnis ZUr!r katholischen Kirche. Hıer geht CS

zunächst eine kurze Zusammenfassung des 1m vatiıkanıschen Dokument
Geschriebenen un: Gemeıinten. I)ann wenden WIr u1ls jüdisch-christlichen
Aspekten

Absichten

Mıt der Erklärung „Dominus Tesus“ 311 die vatikanısche Glaubenskongre-
gatıon VOT voreıligen ökumenischen Verschmelzungen und Verundeutli-
chungen des christlichen Glaubensgutes wWarnen Sıe wehrt sıch die
Schaffung VO Synkretismen (Religionskonglomeraten) un: betont die be-
sonderen un dıe übergreitenden Elemente des katholischen Glaubens. Im

Speziellen 111 S1e den ın Asıen, Aftrıka un: anderwärts tätıgen und verunsı-
cherten Verkündern un: Verteidigern des katholischen Glaubens solide
Unterlagen für ıhr Glaubenszeugnis 1n die Hand geben. Der oröfßte Teil des
Dokumentes esteht dementsprechend AaUuUs Ziıtaten AUS der Heıilıgen Schrift,
Aaus Konzilserklärungen un: A4US wichtigen Worten VO Kirchenvätern un:
Päpsten. Die vatikanısche Erklärung ll also Handlangerdienste in eıner
Zeıt relıg1öser und olaubensinhaltlicher Unsicherheiten eıisten.

Einige Inhalte

»”  1e Kirche hat die Aufgabe, den eınen und dreifaltigen Gott, die Mensch-
werdung 1n Jesus Christus und die Heilıgung der Menschheıt durch den
Geıist (zottes verkünden, damıt Verzeihung und Gnade allen Men-
schen komme. Sıe hat diesen Glauben ZW alr verkündet, 1aber diese Ver-
kündigung 1St och weıt entfernt davon, vollendet sein.“ Deshalb 1St „der
missionarısche Auftrag jedes Getauften mehr enn Je ktuell“ Er mu{fß auch
1M Zusammenhang mıiıt den „relig1ösen TIradıtionen der Welt“ befolgt WEeTlI-
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den Die katholische Kırche lehnt nıchts ab, W as 1n den verschiedenen Reli-
y10nen „wahr und heılig 1St  c Alle Religionen siınd wahr, WECeNN und insotern
S1e „ aAml dem eınen un demselben Geheimnis der Erlösung 1n Jesus Christus
durch den Heıligen Geılst teilhaben“. Der Dialog MIt den Religionen gehöre
„ZUMM Evangelisierungsauftrag der Kirche“. Die Bischöfe, Theologen und
Gläubigen sınd aufgerufen, dialogisch „Lösungen entwickeln, die mıiıt
dem Glaubensgut übereinstimmen un auf die kulturellen Bedürfnisse

Zeıt antworten“. Klare Verkündigungen des Glaubens sınd aber heute
„‚durch relativistische Theorien gefährdet, die den relıg1ösen Pluralismus
nıcht 1U de facto, sondern auch de 1ure (oder prinzıpiell) rechtfertigen wol-
len  c Dadurch gerate „der endgültige un: vollständige Charakter der Ofz
tenbarung Jesu Christi,; dıie Natur des christlichen Glaubens 1mM Verhältnis

der ınneren Überzeugung 1n den andern Religionen, die Inspiration der
Bücher der Heıligen Schrift“ und vieles andere mehr 1in die Verzerrung hın-
eIin Dadurch werde besonders „dıe unıversale Heıilsmittlerschaft der Kır-
che, die Untrennbarkeit, WenNnn auch Unterscheidbarkeit zwischen dem
Reich Gottes, dem Reich Christ]ı un der Kırche, die Substanz der einen
Kırche Christi 1n der katholischen Kirche“, geleugnet der mındestens be-
zweıtelt. Es tolgen Beschreibungen „irrıger Tendenzen“ 1m Katholizısmus,
die die christliche Lehre ber Jesus Christus, „der zugleich der Mıiıttler un:
die Fülle der gahzZeCN Offenbarung “  Ist“, 1n Frage stellen.

Jüdiısch-christliche Perspektiven
Das Jüdısche Volk un: die Jüdısche Religion werden in diesem vatıkanı-
schen Dokument mI1t keıiner Sılbe erwähnt. Das 1St gzut so! Vermutlich be-
trachtete die vatiıkanısche Kommuissıon das 25 März 2000 der Klage-

1ın Jerusalem deponierte Gebet des Papstes als genügend deutliches
Zeichen dafür, da{f der glaubensreinıgende christliche Aufruft den jüdischen
Glauben und das jüdische Volk nıcht betrifft Der Papst schrieb un: r_.
schrieh bekanntlich damals (vgl FrRu tolgenden Gebetstext,
der Judenmission, Antısemitismus un Glaubensverachtung der jJüdıschen
Religion aus dem Herzen der Christen vertreiben solle
„CGott UNSCYEY Väter, Du hast Abraham UuUnN seiInNe Nachkommen auserwählt,
deinen Namen den Völkern bringen. Wır sind In tiefer TIrauer ber das
Verhalten derer, dıie ım Verlaufe der Geschichte diesen deinen Kindern eiıd
zugefügt haben Mıt der Bıtte deine Vergebung möchten OLV UYLS “er-

pflichten echter Brüderlichkeit mıL dem Volk deines Bundes. CC
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Diese Anerkennung des jüdıschen Volkes als Volk des Bundes (sottes be-
deutet, da{ß das jüdiısche Volk und dıe jüdische Religion nıcht durch christli-
che Verkündigungen verwiırrt werden dürten S1e bedeutet auch, dafß Jüdı1-
sche Verfasser heilıger Schriften, Amtstrager und Tradıtionen VO der
katholischen Kırche als VO Gott inspırıert angesehen werden. Jesus 1St Ja
nıcht vgekommen, die Tora un: die Propheten aufzuheben, sondern
sS1e ertüllen. [Das Dokument „Dominus Tesus“ richtet sıch dementspre-
chend nıcht das jüdische Volk, sondern die „Völker der Welt“, die
Gemeinschaftt des Volkes Gottes, das auch durch die katholische Kırche,
ıhre Amtstrager, ıhre Geschichte, ıhre Theologen, ıhre Laien und ihre Leh-
renNn repräsentiert wiırd Das christliche Gespräch mı1t den „Völkern der
Welt“ oll azZzu führen, da das Reich Gottes, das 1mM jüdischen Volk eiınes
seiner /entren hat, ımmer deutlicher ZUu: Durchscheinen kommt.
Die kirchliche Erklärung „Domuinus lesus“ grenzt sıch also relig1öse
Beliebigkeiten ab S1e distanzıert sıch Reduktionen VO Glaubensin-
halten auf e1n allgemeınes Weltethos hın Dıe christlich-jüdischen Bez1e-
hungen sind davon nıcht betroften. Dıiıes hätte in der kirchlichen Erklärung
deutlicher ZU Ausdruck gebracht werden mussen.

Reaktionen ZUuU Dokument „Dominus lesus“

’) Eıne Ayufregung U“ON jüdischer Seıte ber den matiıkanıschen ext ıSE nıcht
gebracht. Das Dokument widerspiegelt dl€ ınnere Unsicherheit, dıe heute 1N-
nerhalb der hbatholischen Kırche errscht UunN die hanische Angst V“OT dem
tatsächlichen Glaubensverlust, znobeı die Beeinträchtigung der christlichen
Okumene ın Kauf genommen z ird. Da die Juden nıemals dieser Okbumene
gehört haben, geht (W7Z dieser ext nıchts CC (Prot. Dr. Ehrlich in I  9 Nr.
37.8)
Als Reaktion auf d1€ Erklärung „Dominus lesus“ versicherten der Wıener
Weihbischot Helmut Krätzl,; Referent der österreichischen Bischofskonfe-
FGHZ für den christlich-jüdischen Dıialog, un Gerhard Bodendortfter, Präsı1-
ent des Koordinierungsausschusses für christlich-jüdische Zusammenarbeıt,
1n eiınem Brief Oberrabbiner Paul Cha1m Eisenberg und den Präsidenten
der Israelitischen Kultusgemeinde rıel Muzıcant, da{fß auch 1n Zukunft ıhr
Bemühen 1MmM christlich-jüdischen Dialog auf der Basıs eiıner vorurteıilsfreien,
gleichberechtigten Zusammenarbeıt mıt der jüdıschen Gemeinschatt stehen
wırd
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